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KAPITEL 1
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Dezember

New York

Ich saß im 51. Stock des Gebäudes von Wenn Enterprises hinter meinem Schreibtisch, biss herzhaft auf einen Eiswürfel und beschränkte mich brav auf meine eigenen Angelegenheiten, als ich sie herankommen hörte.

Ich wusste sofort, dass es Jennifer und Lisa waren. Warum ich das wusste? Ganz einfach. Wenn diese beiden in einer dringenden Mission unterwegs waren, so wie momentan, klangen sie wie zwei Stuten, die in hochhackigen Pumps von Manolo Blahniks durch den Flur trabten.

Ich überlegte, welche unangenehme Überraschung die zwei jetzt schon wieder für mich auf Lager hatten, und blickte über den Fußboden meines geräumigen Büros hinweg zur Tür. Was könnte so wichtig sein, mich bei der Arbeit zu stören? Aber natürlich − Weihnachten stand vor der Tür. Also musste es etwas mit unserer traditionellen Weihnachtsfeier zu tun haben. Was hätte es sonst sein können?

Die beiden waren so leicht zu durchschauen ...

Und da waren sie, mit hochroten Wangen. Jennifer sah wenigstens noch einigermaßen präsentabel aus, in ihrem Bleistiftrock aus schwarzem Leder von Prada, zu dem sie einen cremefarbenen Kaschmir-Pullover trug. Aber Lisa? Die Frau mit der perfekten Kleidergröße 32? Man hätte ihr ihren Aufzug, hautenge dunkle Jeans und eine weiße Bluse, gerade noch als Freizeit-Outfit durchgehen lassen können. Oh ja, natürlich, sie war eine Schriftstellerin, die ihre Tage, so stellte ich es mir jedenfalls vor, in einem dunklen, leblosen Raum verbrachte, wo sie erbarmungslos ihre Tastatur bearbeitete und diese schrecklichen Zombie-Geschichten hervorbrachte. Unter den Umständen konnte ich gnädig sein und ihr Aussehen übersehen. Zumal sie sich zumindest mit ihrer Frisur und ihrem Make-up sichtlich Mühe gegeben hatte.

Das war ja wohl auch das Mindeste, das ich erwarten konnte, wenn sie es schon unbedingt wagen musste, mich zu stören!

„Was ist los?“, fragte ich, bevor auch nur eine der beiden den Mund aufmachen konnte. „Ich habe in zehn Minuten eine Besprechung, also beeilt euch loszuwerden, was auch immer ihr mir unbedingt mitteilen müsst.“

„Zehn Minuten?“, erwiderte Lisa frustriert. „Wir brauchen mindestens eine Stunde, um alles zu regeln!“

Fragend sah ich Jennifer an, die bestätigend nickte.

„Eine Stunde?“, vergewisserte ich mich.

„Mindestens eine Stunde“, sagte Jennifer seufzend. „Und es ist ein großes Problem.“

„Für wen?“

„Genaugenommen für uns alle.“

Ich hob die Augenbrauen, beugte mich vor, legte den rechten Ellbogen auf die Tischplatte und stützte mein Kinn in die Hand. Dann sah ich meine Besucherinnen durchdringend an. „Für uns alle?“, fragte ich. „Könnt ihr mir bitte mal erklären, wie ich es geschafft haben soll, in den Albtraum mit hineingezogen zu werden, den ihr euch jetzt schon wieder ausgedacht habt, was auch immer es ist? Und wieso es mindestens eine Stunde dauert, alles wieder in Ordnung zu bringen?“

„Es geht um Ethel“, erklärte Lisa. „Tanks Mutter.“

„Danke, dass du mich daran erinnerst, wer sie ist, meine Liebe“, schnaubte ich. „Ich meine, als ob es eine andere Ethel in meinem Leben gäbe ...“

„Wie auch immer, sie und Harold haben aus heiterem Himmel beschlossen, an Weihnachten ausgerechnet hierher zu kommen. Nach Manhattan! Wo sie noch nie in ihrem Leben gewesen sind! Und sie haben nicht etwa vor, für ihren Aufenthalt ein Hotelzimmer zu buchen. Oh nein − sie wollen sich in unserer Wohnung häuslich niederlassen! Ethel hat mich heute Morgen angerufen, um mir die ‚freudige Nachricht‘ zu übermitteln. Himmel, Barbara, du weißt doch genau, was sich bei meiner Hochzeit zwischen mir und dieser Frau abgespielt hat! Du erinnerst dich bestimmt, wie sie mich behandelt hat. Natürlich haben sich die Dinge seitdem ein wenig beruhigt, aber wer zum Teufel weiß denn schon, womit diese frömmlerische Kuh uns an Weihnachten überfallen wird? Ich sage dir, ich kann diesen Besuch schon lange, bevor er eintrifft, ganz offiziell zu einer völligen Katastrophe erklären.“

„Und ich sage dir“, entgegnete ich ruhig, „dass dies nichts ist, womit ich mich jetzt in diesem Augenblick befassen kann. Schließlich wartet Arbeit auf mich. Aber ich habe einen anderen Vorschlag − warum setzen wir uns nicht später zusammen und reden bei einem gemütlichen Abendessen darüber?“

„Eine gute Idee“, stimmte Jennifer zu.

„Ich bin voll dafür − Tank wird bestimmt verstehen, dass ich unter den Umständen den Abend nicht mit ihm verbringen kann“, erklärte Lisa.“

„Gut. Treffen wir uns um sieben bei Le Bernardin und schaffen dieses Problem aus der Welt, bevor ihr beiden noch Sorgenfalten entwickelt und vorzeitig altert.“

„Le Bernardin?“, fragte Jennifer. „So kurzfristig bekommen wir da niemals einen Tisch.“

„Nun hör mal!”, empörte ich mich. „Ich bin Blackwell, und du bist Jennifer Wenn, die Frau des berühmten Milliardärs. Natürlich bekommen wir einen Tisch! Also − Punkt sieben Uhr! Ich werde Cutter bitten, uns zu fahren. Mir ist zwar bewusst, dass diese Uhrzeit viel zu früh ist für ein Abendessen, so wie es sich gehört, und das gefällt mir überhaupt nicht. Aber ich habe morgen einen harten Tag vor mir, also bleibt mir nichts anderes übrig.“

Ich stand auf und warf Lisa einen durchdringenden Blick zu. „Und bitte tu mir den Gefallen, Lisa, und finde etwas Anständiges zum Anziehen! In diesem Restaurant werde ich mich auf keinen Fall in Begleitung von jemandem blicken lassen, der aussieht wie du in diesem Augenblick!“

„Ich stecke mitten in einer Krise!“, verteidigte sie sich wütend.

„Das steht erstens noch nicht fest, und ist zweitens kein Grund für ein solch unsägliches Auftreten“, beschied ich. „Ob du in einer Krise steckst oder nicht − von deinem Outfit kann ich das ganz sicher behaupten!“

*  *  *
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So exklusiv Le Bernadin auch war − natürlich gelang es mir mühelos, uns einen Tisch zu besorgen. Und zwar sogar einen der besten. Als meine Assistentin anrief, um drei Plätze zu reservieren, überschlug sich die Lady am Telefon wahrscheinlich beim Gedanken daran, dass Jennifer Wenn, die Ehefrau von Alexander Wenn, bei ihnen zu Abend speisen wollte.

Le Bernadin war das Zentrum gehobener französischer Meeresfrüchte-Küche und erfreute sich schon seit Jahrzehnten eines hervorragenden Rufs.

Mit weißen Tischdecken, einem exzellenten Service und Jackett-Zwang im Haupt-Speisesaal bot dieses Restaurant eine förmliche Umgebung, der die eleganten, lederbezogenen Sitzbänke und eine acht Meter hohe Wandmalerei einen eleganten Anstrich verliehen. Das Gemälde zeigte übrigens eine stürmische See und stammte vom New Yorker Künstler Ran Ortner.

Als wir eintrafen, gaben wir unsere Mäntel in der Garderobe ab und wurden anschließend von einem gutaussehenden Kellner zu einer der Lederbänke direkt unter dem Wandgemälde geführt. Es war der perfekte Ort − hier konnte man sehen und gesehen werden.

Jennifer war inzwischen in Manhattan so berühmt, dass selbst die Gäste dieses vornehmen Lokals, die schon so gut wie alles gesehen hatten, nicht umhinkonnten, sie anzustarren. Wir setzten uns und bestellten drei Martinis. Nachdem ich wusste, dass mir eine anstrengende Diskussion mit den beiden bevorstand, bat ich um einen Extraschuss Gin.

Als man uns die Drinks brachte, bestätigte mir bereits der erste Schluck, dass man meinem Wunsch nachgekommen war.

„Auf uns!“, erklärte Jennifer und hob ihr Glas.

„Wie wäre es, wenn wir statt auf uns auf das völlig unnötige, übertriebene Drama trinken, das Lisa gleich an diesem Tisch ausbreiten wird?“, kommentierte ich bissig, stieß mit beiden an und nahm einen weiteren Schluck von dem eiskalten Nektar. Er war perfekt. Geradezu göttlich ...

„Von unnötig kann nicht die Rede sein!“, protestierte Lisa und warf ihre glänzenden, blonden Haare zurück. Glücklicherweise hatte sie sich Mühe gegeben und trug nun das herrliche schwarze Kleid von Dior, dessen Kauf ich ihr im Herbst vorgeschlagen hatte. „Selbst ich könnte mir keine so boshafte Geschichte ausdenken wie den Besuch meiner schrecklichen Schwiegermutter an Weihnachten, und das auch noch für eine ganze Woche! Ich sehe es schon vor mir − sie wird mir wahrscheinlich noch ein paar Hörbücher schenken, die mir in allen Einzelheiten erklären, warum ich nach meinem Tod in der Hölle schmoren werde. Und mir alle zwei Sekunden erklären, wie unchristlich es ist, über Untote zu schreiben. Bitte sag mir, dass es eine Möglichkeit gibt, dem zu entgehen! Ich brauche dringend deine Hilfe!“

„Was hält denn Tank von diesem Besuch?“, erkundigte ich mich.

„Er fühlt sich dabei ebenso unwohl wie ich“, antwortete Lisa. „Mir ist sehr wohl klar, dass es jetzt schon zweieinhalb Jahre her ist, seit wir auf ihrer Farm in Prairie Home in der hintersten Ecke von Nebraska geheiratet haben, aber eines steht fest − die Wunden, die wir einander damals geschlagen haben, Ethel und ich, schmerzen noch immer.“

„Du hast deine Schwiegereltern seitdem nicht mehr gesehen, oder?“, fragte ich.

„Ich nicht, aber Tank hat sie einmal besucht. Allein.“

„Oh, oh ...“

„Ich weiß, aber ich stand unter Zeitdruck mit einem Abgabetermin und konnte ihn nicht begleiten.“

„Ich kann mir nur zu gut vorstellen, wie Ethel das aufgenommen hat.“

„Tank hat behauptet, es wäre alles gut gelaufen. Und zwar wahrscheinlich nur deshalb, weil ich nicht mitgekommen bin. Aber wie auch immer − Ethel möchte mit ihrem Besuch über die Feiertage entweder alles vom Tisch wischen, oder sie will den Streit fortsetzen. Ich vermute eher Letzteres. Ich traue ihr kein bisschen.“

„Du hast auch nicht den geringsten Grund, dieser Frau zu trauen“, warf Jennifer ein.

„Dem kann ich nur beipflichten.“ Ich nickte. „Ethel ist ein Drache. Aber ich muss dich warnen, Lisa − wenn du sie auslädst, wird sie das persönlich nehmen, und das wäre nicht gut für eure ohnehin angespannte Beziehung. Ich weiß, du hältst viel von ihrem Mann ...“

„Oh ja, ich liebe Harold!“

„Eben. Aber dann musst du auch bedenken, wie sich das auf deine Beziehung zu ihm auswirkt. Und auf Tank natürlich. Seine Mutter wird es dir gewaltig übelnehmen, wenn du ihrer kleinen Laune nicht nachgibst, Weihnachten mit euch zu verbringen, und darunter wird auch Tank leiden müssen. Kannst du damit leben?“

„Was willst du mir damit sagen?“, wollte sie wissen.

„Ich fürchte, wenn du den Frieden in der Familie bewahren willst, bleibt dir nichts anderes übrig, als in den sauren Apfel zu beißen und Ethel und Harold bei euch willkommen zu heißen. Du hast doch keine andere Wahl! Aber das wusstest du ja längst, oder?“

Lisa nahm einen großen Schluck von ihrem Martini, dann zuckte sie mit den Schultern. „Sie hat mich heute mit diesem Vorschlag überfallen. Und ich muss zugeben, ich hatte die Hoffnung, dass wir drei einen Ausweg finden können, wenn wir uns zusammensetzen.“ Sie seufzte. „Aber du hast natürlich recht. Sie hat mich in die Ecke gedrängt. Ich kann unmöglich nein sagen, ohne einen Kleinkrieg zu entfesseln.“

„Du wirst ihr also sagen, dass sie kommen kann?“

„Wie du bereits festgestellt hast, habe ich keine andere Wahl. Aber was ist mit Heiligabend? Wir haben uns doch immer alle am 24. bei Jennifer und Alex versammelt. Das ist längst zu einer Tradition geworden, unsere Weihnachtsfeier entweder in ihrem Haus in Maine oder in ihrer Wohnung hier. Eigentlich wollten dieses Jahr Tank und ich anbieten, die Gastgeber zu spielen. Aber wenn Ethel sich bei uns eingenistet hat, kommt das nicht in Frage. Sie wird glauben, in unserer Wohnung hätte sie die Kontrolle über mich und damit auch über die Vorbereitungen und die Feier, weil ich mit ihrem Sohn verheiratet bin.“

„Das ist völlig in Ordnung“, beruhigte sie Jennifer. „Alex und ich, wir übernehmen gerne wieder die Rolle als Gastgeber. Und wenn die Feier bei uns stattfindet, wird Ethel sich garantiert zurückhalten.“

„Dafür bin ich dir sehr dankbar, Jennifer, aber ihr habt die Party schon so oft ausgerichtet, es wäre einfach nicht fair, wenn ihr es in diesem Jahr schon wieder tun müsstet.“

„Der Meinung bin ich ebenfalls“, meldete ich mich zu Wort. „Und muss ich euch etwa daran erinnern, dass ich vor drei Jahren einen Martini zu viel getrunken hatte und kopfüber in Jennifers Weihnachtsbaum gelandet bin? Das war eine verdammte Horrorshow! Und die ganze Zeit habe ich mir eingeredet, niemand würde es bemerken, dass ich ein wenig undeutlich gesprochen habe ... Die letzten zwei Jahre haben wir in Maine gefeiert, aber wenn wir uns dieses Jahr wieder in eurem Penthaus in Manhattan treffen, werden alle an diesen Vorfall denken müssen, an dem ich mit meinen Nerven am Ende war. Und alles nur wegen eines gottverdammten Mannes!“

„Marcus“, sagten beide gleichzeitig.

„Ja, Marcus“, bestätigte ich bitter. „Nachdem ich die Beziehung zu ihm beendet hatte, habe ich mich zum Narren gemacht, und alle haben es mitbekommen. Ich weigere mich, diese Erinnerung wieder wachzurufen. Ich weigere mich kategorisch!“

„Dann wird die Feier bei Tank und mir stattfinden“, beschloss Lisa. „Wir müssen uns nur etwas ausdenken, wie ich Ethel zügeln kann, dann wird schon alles gutgehen. Sie ist eine gute Köchin. Vielleicht kann ich sie damit ablenken, dass sie mir mit dem Essen aushilft.“

„Wie bitte?“ Ich zog die Augenbrauen hoch.

„Ich fessele Ethel an den Herd. Dann ist sie beschäftigt und mir nicht im Weg.“

„Willst du damit etwa sagen, dass du nicht vorhast, die Bewirtung einer Catering-Firma zu überlassen?“

„Nun ja, das kann ich natürlich tun, wenn du unbedingt darauf bestehst ...“, erwiderte sie gedehnt.

„Ich sage euch jetzt, was mir am Herzen liegt“, erklärte ich. „Diese Frau weiß sehr genau, dass ich sie bei deiner Hochzeit mit Flieder vergiftet habe. Wir haben sie gemeinsam in eine Falle gelockt, Lisa. Wir wussten, dass sie dagegen allergisch ist. Deshalb haben wir den Flieder tief unter anderen Blüten vergraben, damit sie ihn nicht bemerkt. Und unsere kleine Bombe ist hochgegangen − es hat sie so schwer erwischt, dass sie beinahe die Hochzeit ihres Sohnes verpasst hätte. Glaubst du etwa, das hätte sie vergessen? Ich bin mir sicher, sie nimmt uns das bis zum heutigen Tag übel. Es wäre dumm, von etwas anderem auszugehen. Und wenn du ihr die Aufsicht über das Essen gibst, wird sie einen Weg finden, uns alle zu vergiften. Ich sehe die kleine Bibelverfechterin direkt vor mir, wie sie über alles Rattengift streut ... Zutrauen würde ich ihr das ohne weiteres.“

„Wirklich?“ Jennifer nippte an ihrem Martini. „Rattengift? Das kann nicht dein Ernst sein, Barbara!“

„Und ob! Und es könnte sogar etwas noch Schlimmeres sein. Die Zeit heilt keineswegs alle Wunden, meine Liebe, und diese Frau hasst uns ohnehin zu sehr, um eine solche Heilung zuzulassen.“

„Ich glaube nicht, dass sie mich oder Alex hasst“, widersprach Jennifer.

„Das liegt daran, dass dich einfach jeder gern hat.“

„Vielleicht könntest du dir von mir bei Gelegenheit eine Scheibe abschneiden ...“

„Niemals! Es gefällt mir zu gut, wenn die Leute mich fürchten.“

„Wie auch immer“, lenkte Lisa zum eigentlichen Thema zurück, „ich werde es nicht zulassen, dass Jennifer und Alex in diesem Jahr schon wieder Gastgeber spielen, Barbara. Ich meine, überleg doch nur, wie viele Leute sich versammeln werden! Jennifer und Alex, Daniella und Cutter, Alexa und du, Epifania und Rudman, Ethel und Harold, Brock und Madison, und Tank und ich. Das ist einfach zu viel für Jennifer, vor allem, weil Aiden demnächst drei wird und damit ins echte Trotzalter kommt. Natürlich gibt Luciana sich große Mühe, aber nach allem, was ich beobachten konnte, hat sie mit ihm alle Hände voll zu tun.“

„Das ist die Untertreibung des Jahres!“, bemerkte Jennifer. „Vor zwei Monaten hat mein Sohn endlich gelernt, das Rennen zu beherrschen. Seitdem hat die arme Luciana mindestens fünf Kilo abgenommen, weil sie ihm ständig nachlaufen muss.“

„Also gut“, verkündete ich seufzend. „Dann werde ich das übernehmen.“

„Wie bitte?“, fragte Jennifer.

„Unsere Weihnachtsfeier an Heiligabend wird in diesem Jahr bei mir stattfinden.“

Lisa leerte ihr Glas auf einen Zug und hielt es in die Höhe. Sofort eilte ein Kellner herbei und sie bestellte einen zweiten Martini. „Entschuldige − was war das bitte? Die Weihnachtsfeier soll bei dir stattfinden? Aber Barbara, bisher hat noch niemand von uns deine neue Wohnung auch nur zu Gesicht bekommen! Dabei bist du bereits vor vier Monaten eingezogen.“

„Dann darfst du das als offizielle Einladung betrachten“, entgegnete ich. „Irgendjemand muss den Tag ja retten, da kann ebenso gut ich es sein. Und ich weiß schließlich, wie man eine Party ausrichtet. Übrigens ist meine neue Wohnung absolut fantastisch. Außerdem kann es für mich nur gut sein, wenn ich die Vorbereitungen übernehme.“

„Wieso denn das?“, wollte Jennifer wissen.

Der Zeitpunkt war gekommen, den beiden einzugestehen, was los war. So gern ich sie auch ab und zu aufzog − sie waren nicht nur meine Freunde, sondern gewissermaßen längst zu meiner erweiterten Familie geworden. Mit wem also sollte ich meine Gefühle teilen, wenn nicht mit ihnen?

„Ich könnte meine Gründe dafür gehabt haben, meine alte Wohnung zu verkaufen und in eine neue zu ziehen“, begann ich.

„Und welche?“

Es half alles nichts − ich musste mit der Sprache herausrücken.

„Es war eine Ablenkung.“

„Eine Ablenkung von was?“

„Davon, dass ich meine beiden Töchter schwer vermisse, seit sie ausgezogen sind. Allerdings hat es nicht funktioniert. Sie fehlen mir immer noch unsäglich. Und jetzt lebe ich in dieser riesigen Vorzeigewohnung mit Aussicht auf den Park, und bin trotzdem nicht glücklich. Ohne sie ist mein Leben einfach nicht mehr dasselbe. Es gibt Zeiten, in denen ich mich regelrecht ... nun ja ... einsam fühle, wenn ich es einmal wagen darf, diesen Begriff zu verwenden.“

„Einsam?“, wiederholte Jennifer besorgt. „Warum hast du uns das nicht schon längst erzählt?“

„Ich bin selbst überrascht, dass ich es über mich gebracht habe, mit euch darüber zu reden, aber zur Hölle mit vornehmer Zurückhaltung. Anscheinend bin selbst ich nicht gegen diese Emotion gefeit, wer hätte das gedacht? Aber es ist nun einmal so. Nicht dass ich mich jetzt weiter darüber auslassen möchte. Auf jeden Fall wäre es für alle gut, wenn die Weihnachtsfeier bei mir stattfindet. Es sorgt dafür, dass Lisa nicht unter diesem zusätzlichen Druck steht, es befreit dich von dieser Last, Jennifer, und es verschafft mir einen hervorragenden Grund, meine Töchter eine Weile lang wieder um mich zu haben. In der letzten Zeit wurde es immer schwerer, sie dazu zu überreden, mich zu besuchen. Sie arbeiten beide hart und lange bei Wenn, und nachdem die Beziehung zu Cutter sich für Daniella so gut entwickelt hat, kann ich froh sein, wenn ich sie auch nur für fünf Minuten zu sehen bekomme.“
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